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Messer, AL e Psychologqgie. völliıg umgearb. u{il &0
(XII U, Leipzig 1934, Meiner. Geb 17.5'  O
Ein qguties Drittel des Buches sSind einleitende Fragen. Sehnr reich-

lich kommt zuerst die Geschichte der Psychologie Wort (25 Sı
nier anderm wird darin auch den Phänomenologen und den
NeuUeTeN katholischen Psychologen ercier, Geuser, S  Des, i1nd:;-
worsky) 1nNe Neigung ZU Scholastizismus, DZW erbalismus
zugeschrieben ; S1C schieden N1IC. genügen zwischen Begrifiswelt
und wirklicher Welt;: das veriühre S12, solche scharifen Nier-
chiede auch 1mM wirklichen Seeilenlei ‚, VOIL vorneherein VOTaUS-
zusetizen‘“‘, Dn zwischen dem menschlichen und Lierischen, WÄäh-
rend die Wirklichkei nirgends teste renzen ze1ge, ondern NT:
wicklung. Dieser nicht weiter bewlesene Vorwuri ist Talsch ; G1e
Unterscheidung VOTNM Mensch und ler wird VOI USs NIC AUS dem
Begrif{t der eel2 abgeleitet, sondern allein Aaus der ErTfahrung,
und Wär m11 denselben Grüunden, die Messer selbst nachher
(3 MNap.) tur denselben Unterschied geltend maC) LLIULE daß
uUNSeTe eweise schr viel eingehender sind als. die hier VON
gebrachtfen und auch den schäristen Gegengründen, W1e S1C AChler
vorgebracht nat, DIS 1NS einzelne Tolgen. Die olgende 1010+-
gische und anthropologische Grundlegung entwickelt den Begrift
der Dispositionen. Auftffiallend eingehend werden die ypen He-
schrieben, besonders cie VOT Jaensch USW.,. eitere Se1ite2n
behandeln die einleitenden Frragen über uigaben und Methoden
der Psychologie; bespricht m1T OrlieDe es, Wads den Zu-
sammenhang m1T der Philosophie berührt. Das zweite Drittel
des Buches bringt die Ergebnisse der psychologischen ForscChung
IUr das n]ıedere (sinnliche en FeC eingehend (25 Uber
die Ge{ifuhle, überwiegend die sinnlichen elementaren, aran
schlieBend auch kürzer die Gemütfsbewegungen. und Seijiten
gehen aut die Te VOIlNI den Empflindungen, ihre Beschreibung,besonders aber die Gesetze der Abhängigkeit VON den Bedingungen.ann Seiten über die Wahrnehmungen: die entral erregien
CI
Empfiindungen, die SOU. Objektivationen, Gestalten, die Raum-,

und ewegungswahrnehmun
Im eizien Drittel herrschen die Themata VOT, die dem mensch-

lichen Seelenleben eigentümlich S1InNd. Im Sinn der Denkpsycho-
ogle wird der Gegensatz zwischen dem unanschaulichen allge-
meinen DBegrif11 und der konkreten anschaulichen Vorstfellung schr
Qgut durchgeführt, ebenso die Eigenart des Urteils {J)1© TolgendenSeiten er das Gedächtnis gehen wlieder mehr in einle1iten-
den Fragen auft und geben VO  — den wirklichen Gedächtnisgesetzen
1Ur außerst wen1g. Der kleine Abschnitt über  a Wertfgefühle un
Werturteile ist schr lesenswert. Recht eingehend (35 wird das
Willensleben behandelt und SeiNe Wirkungen 1n den Handlungen.

S1C das Ursachenerlebnis 1mM Wollen w1e auch 1m r1eD-
erlebnis: da indessen ZUg1Dbt, daßb 1LUT das Wollen 1V iST, wird
sicher die AÄnschauung des rsache-Seins besser aut das Wollen
eingeschränkt, oder noch geNnNauer auf den Ireien Akt, dessen Ent-:
stehung richtig beschrieben wIrd. Die Bedeutung und die ren-
ZO)  — der Triebpsychologien VON Teu und er werden Qut her-
ausgearbeitet. Das letizte kleine Kapıfel entscheidet ein1ge meta-
physische Fragen. verir1ı mit der alteren Psychologie die Sub-
sftantialität der ee1e egenüber der Aktualitätstheorie, die eute
wieder er als überwunden erklärt wıird In der rage der OTT-
dauer der eeE1e erwartie sonderbarerweise (mit Driesch)
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die Entscheidung VOIN SpIrıhsmus; die einschlägigen philosophi-
schen eWwelse sind inm olftfenbar unbekannt. Gileichtfalls wird der
psychophysische arallelismus verwor{fen, wenn auch ın sel1ner

den wahren Sinn VOIl SuDstanzeLWas skeptischen Art über
oder Kausalität NIC YallZ sicher Se1InN behauptet.

In dem schr reichen Schriftenverzeichnis ist mMIr unverständ-
lich, daßb 1mM Verzeichnis der allgemeinen Lehrbücher VonNn ren-
tano DIS Ziehen diejenıgen der Neueren katholischen Psychologen
Hagemann, Geyser, Fröbes, Lindworsky) NLC eingereiht Sind,
sondern S1C unier eigener Überschri{ft „Den neuscholastischen an  -

Diese Sonderungpun vertreten  06 gesondert aufgeführt werden.
muß aut den unkundigen eser den Eindruck machen, dab sich
da e1InNe minderwertige OoOrTie VOI Psychologen nH1ande Und
doch STO| selbst iın seinen philosophischen Ansichten dem LLCUL-
scholastischen Standpunkt wesentlich näher als f einem ED-
inghaus, der DParallelıs 1sST und die Seelensubstanz Verwiri{t. D)a-
AA kommt 00| zweiter sachlicher Irrium Von den hler genanntien
Werken behandeln 1Ur ZWeIl, agemann und Geyser, die ph110S0-

Fröbes und Lindworsku verzichten 1n die-phische Psychologie.
SCeIIl Werken grundsätzlich aut die philosophischen rragen und DOe-
handeln die rein experimentelle Psychologie vÖöllig neutral, W1E
schon längst experimentelle Phusik allgemein nmeuiral behandelt
wird, unabhängig VON philosophischen rolgerungen. Die inord-
HNUNG dieser Werke untier die Neuscholastik 1st a1S0 verifehlt.

Allgemein bevorzugt das Buch, W1.C 05 übrigens die Vorrede
ausdrücklich angıbt, das Theoretische, Philosonphische, (1 Leitge-
danken, ethoden; dagegen sind Aie -Betfrachtungsweisen, Wer dasperimentellen Ergebnisse 1Ur schr kurz dargestelli.
eiziere SUC wird deshalb d UlS dem uch wenig Nutzen ziehen

größeren, WeTr neben den Darstellungen der experimentellen
Psychologie e1InNe andere SUC| die gerade die ohilosophischen Z
sammenhänge vertieft. Fröbes

EFArn AK., Riechts- und Staatsphilosophie Qet (1e-
Q CLWW BDUL S80 175 Berlin 1935, Junker
U, Dünnhaupt. L 50)
In ufl War die SC Darstellung der echts- und Staats-

philosophie der Gegenwart 1931 1n den „Philosophiscaen LFOr-
schungsberichten“ erschienen (vgl 2 | 159 1.) DIie
vorliegende Dln ist er diesen Rahmen hinausgewachsen.
N 1e umtfaDßt neben der Auseinandersetzung mI1T cden verschiedenen
Richtungen der Rechtsphilosophie seI1t 1900 eine ausführliche
Darstellung des gegenwärtigen RKingens die „„Metanhysik des
konkreten Geistes  «4 und des völkischen Staatsgedankens und einen

e1l über 35  1e philosophischen Grundlagen der deut-
schen Rechtswissenschaft“‘“ eigenes Denken 2S11MM sich als
objektiver Idealismus, 1n dem Iur die ErTfassung des Rechts- und
Staatsgedankens der Begriff des ‚„Volksgeistes” grundlegend ST
Als 1e1 SPe1INEeSs Neuhegelianismus stellt Test „Wenn WIr
ege anknüpfen, 1st uns N1IC die Richtigkeit e1inzelne2r
Lehren, sondern konkretes Denken, substantielle Dialektik

TunNn W as ege geleistet hat, muß NSeTE e1T iın
ihrer W eise LeU eisten“

Das uch Dietet Eine reiche Übersicht er die Entwicklung
der Rechtsphilosophie der etizien Jahrzehnte und Köommt über
das Berichten hinaus e1iner ständigen Auseinandersetzung,


